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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leser:innen, 

es gibt Sätze, die tragen mehr Gewicht, als sie auf den ersten Blick verraten. „Der Mensch ist Ebenbild 

Gottes“ ist so ein Satz. Er steht nicht im Konjunktiv. Er gilt für die Nachbarin, die anders wählt als wir. Er gilt 

für den Kollegen, der in der Diskussion laut wird. Er gilt auch dort, wo Menschenwürde in Talkshows debat-

tiert und in Kommentarspalten relativiert wird, als ließe sich über sie verhandeln.

Genau hier beginnt unsere Aufgabe – nicht als politische Partei, das sind wir nicht und wollen wir nicht sein 

– sondern als Glaubensgemeinschaft, mit einem theologischen Kern, der geradezu zum Sprechen ermutigt. 

Neutral gegenüber Parteien, aber unmissverständlich laut für die Würde jedes Menschen. 

Das ist unser Auftrag.

Am 20. September 2026 wählt Mecklenburg-Vorpommern einen neuen Landtag. Doch der eigentliche 

Wahlkampf hat längst begonnen: in der Frage, wessen Stimme im Dorf, in der Familie, beim Kirchenkaffee 

und in den vielen Sphären der sozialen Medien Gehör findet. Desinformation kennt keine Sommerpause. 

Menschenfeindliche Sprache wird nicht erst im September laut – sie ist längst Alltag, in Chatgruppen, 

an Vereinstischen und auch immer wieder in den Gemeinden.

Als Kommunikationswerk haben wir gemeinsam mit den Kirchenkreisen Mecklenburg und Pommern 

unsere Gemeinden in MV gefragt, bevor wir gehandelt haben. Die Antwort war eindeutig: Nicht mehr Ab-

grenzung ist gefragt, sondern mehr Zuversicht. Nicht der erhobene Zeigefinger, sondern das ermutigende 

Wort. Diese Erkenntnis hat unsere Kampagne und die Arbeit an den FAQ von Anfang an geprägt. Genau 

deshalb heißt sie „Unser größtes Plus... – damit Menschlichkeit zählt“, als bewusste Entscheidung für 

etwas. Im Mittelpunkt stehen positive Erzählungen und Alltagsgeschichten – Gemeinschaft, Zusammenhalt, 

Menschlichkeit, Zuversicht, Respekt: unser größtes Plus.

Geschichten, in denen die Ebenbildlichkeit Gottes erlebbar wird – bei allen Herausforderungen, die wir in 

dieser Welt zu meistern haben. Denn Positionen dürfen und müssen wir manchmal extrem nennen. 

Menschen nie.

Was Sie in diesen FAQ finden, ist ein Angebot: Gesprächsimpulse mit Haltung ohne Hektik, Rückhalt für 

alle, die vor Ort ohnehin schon das meiste leisten – oft ehrenamtlich, oft unbemerkt, oft an der Grenze ihrer 

Kapazitäten. Wir wollen Rückenwind geben für die Segel, die Sie schon gesetzt haben.

Denn Nächstenliebe und Zusammenhalt werden dort lebendig, wo Menschen miteinander reden: 

in Gemeindesälen, auf Marktplätzen, in der Nachbarschaft. Dafür braucht es viele kleine Gespräche mehr 

als ein großes Wort. Diese FAQ sind genau dafür gemacht – ein Werkzeug zum eigenen Gebrauch, das mit 

Ihnen wächst: im Kirchenkreis, in der Gemeinde, von Mensch zu Mensch. Denn dort, direkt bei Ihnen, ent-

scheidet sich, ob Menschlichkeit gewinnt.

Michael Birgden, Kommunikationsdirektor

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Nordkirche gegen  
extremistische Positionen 
Wo Kirche ist, ist für Extremismus, Rassismus  
und Antisemitismus kein Platz.
Die Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland steht ein für Menschenwürde, Gerechtig-

keit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung. Grundlage unseres Handelns ist die Überzeugung:  

Alle Menschen sind Geschöpfe Gottes und als Gottes Ebenbilder mit der gleichen Würde ausgestattet. 

Wo diese Gleichheit vor Gott relativiert oder einzelnen Gruppen abgesprochen wird, widersprechen wir 

klar und öffentlich.

1. Klare Maßstäbe anlegen:

Extremistisch sind Parteien oder Vereinigungen, die systematisch die Menschenwürde verletzen, 

indem sie die Gleichwertigkeit aller Menschen bestreiten, Minderheiten abwerten oder ausgrenzen 

oder den Rechtsstaat ablehnen, schwächen, beseitigen oder zu solchen Handlungen aufrufen. Ent-

scheidend sind dabei nicht nur die Programme, sondern die Äußerungen und das tatsächliche Han-

deln ihrer Mitglieder, Funktionär:innen und Mandatsträger:innen, wie sie unter anderem in Berichten 

der Sicherheitsbehörden dokumentiert sind.

2. Menschenfeindlichkeit keine Bühne bieten: 

Wir laden Vertreter:innen extremistischer Parteien nicht zu kirchlichen Empfängen ein und stellen ihnen 

keine kirchlichen Räume zur Verfügung. Vertreter:innen extremistischer Parteien werden nicht zu Wahl-

podien eingeladen. Damit verhindern wir die Selbstinszenierung und die Verbreitung menschenfeind-

licher Positionen – insbesondere zu völkischem Nationalismus und Antisemitismus. 
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3. Gottesdienst und Seelsorge offenhalten: 

Gottesdienste und Seelsorge stehen allen Menschen offen, denn Gottes Wort zielt immer auf Ver-

änderung und Umkehr aller Menschen. Menschenverachtende Äußerungen bleiben nicht unwider-

sprochen. Bei Amtshandlungen wie Taufen, Trauungen und Trauerfeiern dürfen keine verfassungsfeind-

lichen Symbole oder Botschaften genutzt oder verbreitet werden. Die aktive Mitwirkung von Personen, 

die sich öffentlich für extremistische Parteien engagieren, ist im Gottesdienst ausgeschlossen – etwa 

bei Lesungen, Fürbitten oder der Predigt.

4. Ehrenamt und Dienst verantwortlich gestalten: 

Wer ehrenamtlich Leitungsverantwortung übernimmt, verpflichtet sich auf das Evangelium und auf die 

Verfassung unserer Kirche. Wer extremistische, rassistische oder antisemitische Positionen vertritt, han-

delt gegen Wesen und Auftrag der Kirche und kommt somit für ein Amt nicht infrage. Für Mitarbeitende, 

Pastor:innen und Kirchenbeamt:innen gelten besondere Loyalitätspflichten. Aktive Unterstützung extre-

mistischer Positionen kann dienst- oder arbeitsrechtliche Folgen haben.

5. Notwendige Kontakte verantwortungsvoll führen:

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben haben die Kirchen zahlreiche Kontakte zu Ämtern, Behörden und Organisa-

tionen. Gespräche mit Amtsträger:innen sind notwendig, auch wenn diese einer extremistischen Partei an-

gehören oder deren Gedankengut vertreten. Äußern Amtsträger:innen extremistische Inhalte, muss eine 

kritische Auseinandersetzung die notwendige Zusammenarbeit begleiten.

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Bischofswort zur Landtagswahl 2026

Langversion zum Download:  

> https://www.kirche-mv.de/service/landtagswahl-2026

Mit Hoffnungskraft  
für Zusammenhalt und Demokratie
„Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben, sondern den Geist der Kraft,  

der Liebe und der Besonnenheit.“ (2. Timotheus 1,7)

Liebe Geschwister, 

in einer Zeit, in der demokratische Prozesse angezweifelt, Institutionen verächtlich gemacht und 

Misstrauen geschürt wird, richte ich dieses Wort an Sie. Populistische, rechtsextremistische und anti-

semitische Positionen werden gesellschaftsfähiger. Hass und Hetze treiben uns auseinander. Viele von 

uns sehen mit Angst in die Zukunft.

Doch der 2.Timotheusbrief erinnert uns: Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben. Wir las-

sen uns von Angst und Sorge nicht lähmen. Wir lassen uns nicht von scheinbar einfachen Lösungen ver-

führen, die die Würde von Menschen missachten. Aus dem Geist der Kraft, der Liebe und der Besonnen-

heit möchte ich Sie ermutigen, das Gespräch zu suchen und sich für gelebte Demokratie einzusetzen.

Die unveräußerliche Würde aller Menschen
„Gott schuf den Menschen zu seinem Bilde“ (1. Mose 1,27). Diese Gottesebenbildlichkeit schreibt jedem 

Menschen einen unvergleichlichen Wert zu – unabhängig von Herkunft, Hautfarbe, Religion, sexueller 

Orientierung oder körperlicher Verfassung. Sie geht auch durch Schuld nicht verloren.

Diese Überzeugung hat ihren Ausdruck in den Menschenrechten und Grundrechten gefunden und 

bleibt für Christinnen und Christen der zentrale Maßstab politischen Handelns.

Unvereinbarkeit mit christlichen Werten klar benennen
Mit großer Sorge nehmen wir wahr, wie Ängste geschürt werden und Hass gegen Minderheiten verbreitet 

wird. Ideologien, die Menschen aufgrund ihrer Abstammung, Kultur oder Religion als ungleichwertig 

betrachten, stehen in direktem Widerspruch zur Lehre von der Gottesebenbildlichkeit aller Menschen.

Die Positionen der AfD und anderer rechtsextremer Organisationen, die die gleiche Würde aller Men-

schen bestreiten, sind mit christlichen Werten und mit der Verfassung unserer Kirche nicht vereinbar. 

Dies ist eine theologisch begründete Einsicht. Wir können nicht schweigen, wenn die Gleichwertigkeit 

aller Menschen bestritten wird. Wir können nicht zusehen, wenn antisemitisches und rassistisches Ge-

dankengut verbreitet wird.
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Dass die AfD demokratisch gewählt werden kann, macht sie nicht zu einer demokratischen Partei. Ihre 

Programme verfolgen eine national-völkische Ausrichtung, die den Boden der Demokratie verlässt. Wer 

AfD-Wählerinnen und -Wähler ernst nimmt, muss menschenverachtende Ideologien klar benennen. 

Schweigen könnte ansonsten als Zustimmung oder Akzeptanz gedeutet werden.

Zugleich gilt: Auch jenen, deren Meinungen wir nicht teilen, gebührt Würde. Ausgrenzung darf nicht 

unser Weg sein. Unsere Gemeinden können Orte sein, an denen Verunsicherung und das Gefühl des 

Nicht-Gehört-Werdens Raum finden – in der Hoffnung, dass Begegnung Veränderung ermöglicht. Die 

Grenze liegt dort, wo die Würde eines anderen Menschen bestritten oder herabgesetzt wird.

Der Geist der Kraft: Gestalten statt verzagen
Demokratie ist nicht perfekt, aber weltweit die beste politische Ordnung. Sie lebt von mühsam er-

arbeiteten Kompromissen und dem Austausch verschiedener Meinungen. Deshalb öffnen wir unsere 

Räume für echte Gespräche, suchen den Dialog auch mit Andersdenkenden, und stärken die Bünd-

nisse für Demokratie in unserer Region.

Der Geist der Liebe: Konfrontieren mit Respekt
Klare Haltung und Gesprächsbereitschaft gehören zusammen. Wir konfrontieren Unrecht, aber mit Re-

spekt vor dem Menschen. Wir widersprechen klar, aber bleiben einander menschlich zugewandt. Darin 

liegt die Chance zur Veränderung – auch für unsere Gesellschaft.

Der Geist der Besonnenheit: Orientierung geben, ohne zu verurteilen
Wir benennen, was menschenverachtend und antidemokratisch ist, ohne Menschen zu verurteilen. Wir 

nutzen die Nähe zu Menschen in Kitas, Schulen, Pflegeeinrichtungen, Seelsorge und Jugendarbeit – 

überall dort können wir für Zusammenhalt und Nächstenliebe eintreten.

Unser Auftrag vor der Landtagswahl
Es gehört zu unserer christlichen Verantwortung, uns für eine offene und vielfältige Gesellschaft einzu-

setzen. Ich bitte Sie: Stärken Sie mit Ihrer Stimme diejenigen, die für Menschenrechte und die freiheit-

lich-demokratische Grundordnung einstehen.

Mit Hoffnung und Zuversicht
Liebe Geschwister, lassen Sie uns nicht verzagen. Aus dem Geist der Kraft, der Liebe und der Be-

sonnenheit können wir zeigen, dass Demokratie lebt, wenn Menschen sich engagieren – und dass das 

Miteinander stärker ist als die Spaltung.

Die Botschaft des Evangeliums bleibt: Veränderung ist möglich. Gottes Liebe ist stärker als die Macht 

der Angst.

In diesem Vertrauen gehen wir der Landtagswahl entgegen – kraftvoll, liebevoll und besonnen.

Herzliche Grüße

Tilman Jeremias 

Bischof im Sprengel Mecklenburg und Pommern 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Viele in unserer Kirche beschäftigt die Frage, wie die Nordkirche mit Personen umgehen 

sollte, die einer extremistischen Partei angehören oder diese unterstützen und gleichzeitig 

als Amtsträger:innen, Ehrenamtliche oder gewählte Vertreter:innen in gesellschaftlichen 

Funktionen wirken. Dazu gibt es Leitlinien, die sowohl die notwendigen Abgrenzungen als 

auch mögliche dialogische Ansätze thematisieren. Dabei wird deutlich, dass eine klare Hal-

tung gegen menschenfeindliche Ideologien nicht im Widerspruch zum christlichen Auftrag 

steht, den Dialog zu suchen und einen Beitrag zur gesellschaftlichen Versöhnung zu leisten. 

Einige wichtige Fragen im Überblick 

Was rät die Landeskirche  
Kirchengemeinden im  

Umgang mit AfD-Wähler:in-
nen/-Sympathisant:innen?

Die Kirchengemeinden vor Ort können verant-

wortungsvoll einschätzen, wo ein Gespräch not-

wendig, ein Dialog sinnvoll oder wo strikte Ab-

grenzung angebracht ist. Eine klare Grenze 

besteht da, wo die Botschaft des Evangeliums 

„Alle Menschen sind Geschöpfe Gottes mit glei-

cher Würde und gleichen Rechten“ missachtet 

wird. Für die Nordkirche ist entscheidend, dass in 

erster Linie demokratische Kräfte gestärkt und 

unterstützt werden und dass Aktivist:innen oder 

gar Funktionär:innen extremistischer Parteien 

oder Vereinigungen keine Bühne geboten wird.

Ist aus Sicht der Nord-
kirche ein Gespräch mit 

AfD-Wähler:innen/-Sympa-
thisant:innen sinnvoll?

Hierzu verweisen wir auf die Position der Ratsvor-

sitzenden der EKD, Bischöfin Kirsten Fehrs, die 

bereits 2025 betont hat: „Als Kirche und als Ge-

sellschaft bleiben wir in der Verantwortung, in 

den Dialog mit Menschen zu gehen, die mit den 

genannten Parteien sympathisieren. Wir müssen 

uns deutlich mehr dafür interessieren, was die 

Gründe dafür sind. Welche sinnstiftenden Alter-

nativen bieten wir ihnen an, was tun wir gegen 

Perspektivlosigkeit und Angst vor 

Veränderung?“

Arbeitet die Nordkirche mit 
Mandatsträger:innen bzw. 

Mitgliedern extremistischer 
Parteien zusammen?

Extremistische Parteien oder Vereinigungen sind 

aus Sicht der Nordkirche Parteien oder Vereini-

gungen, deren Positionen und Ziele dem Auftrag 

der Kirche entgegenstehen, die dem Ansehen 

der Kirche Schaden zufügen oder unter Beob-

achtung des Verfassungsschutzes stehen bzw. 

verboten sind. Der Umgang der Nordkirche mit 

extremistischen Parteien unterscheidet sich des-

halb vom Umgang mit demokratischen Parteien. 

Das zeigt sich unter anderem darin: Wir laden 

Mandatsträger:innen dieser Parteien nicht in offe-

ne kirchliche Gesprächsräume oder zu Empfän-

gen ein, um ihren Anliegen kein Podium zu 

bieten. 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Durch unsere Art des kritischen und abgrenzen-

den Umgangs machen wir deutlich, dass wir 

einer Normalisierung von menschenfeindlichen 

Positionen, die die Würde von Menschen nicht 

achten, nicht Vorschub leisten wollen. 

Haben Mandatsträger:innen 
solcher Parteien das Anliegen, 
auf kirchlichen Veranstaltun-
gen zu sprechen, in Gremien 
mitzuarbeiten oder öffentlich 

Spenden für kirchlich-diakoni-
sche Aufgaben zu übergeben, 

wird dies nicht zugelassen. 

Die Nordkirche initiiert keine gemeinsamen Pro-

jekte ausschließlich mit Mandatsträger:innen sol-

cher Parteien. 

Ausnahmen im Umgang können dann erwogen 

und geprüft werden, wenn etwa in einer Podiums-

diskussion vor Wahlen Vertreter:innen aller ande-

ren im Parlament vertretenen Parteien teilnehmen 

und eine Nichteinladung einer bestimmten Partei 

dieser mehr nützen als schaden würde.

Ist die Mitgliedschaft in einer 
extremistischen Partei ein 

Ausschlusskriterium für ein 
Ehrenamt in der Nordkirche?

Bei der Kandidatur für ein Ehrenamt in der Nord-

kirche bzw. während des Ausübens dieses Eh-

renamtes wird die Mitgliedschaft in einer Partei 

oder Vereinigung nicht abgefragt. Dies ist recht-

lich nicht zulässig. Ein aktives, nach außen klar 

erkennbares, politisches Bekenntnis zu nazisti-

schen, völkischen oder antisemitischen Haltun-

gen ist in der Nordkirche jedoch unabhängig von 

einer Mitgliedschaft in extremistischen Parteien 

unvereinbar mit der Übernahme eines Amtes im 

Kirchengemeinderat, der Kirchenkreissynode 

und der Landessynode. Dies ergibt sich aus § 5 

Absatz 1 Nummer 5 des Kirchengemeinderats-

wahlgesetz, nach dem ein Gemeindeglied nicht 

wählbar ist, wenn es insbesondere nicht bereit ist, 

Wesen und Auftrag der Kirche zu vertreten, wie 

es in Artikel 1 der Verfassung der Nordkirche be-

schrieben ist. 

Absatz 7 dieses Artikels besagt: „Die Evange-

lisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland tritt 

ein für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung sowie für die Wahrung der in der Got-

tesebenbildlichkeit gründenden Menschenwürde 

und der Menschenrechte in der Welt.“ 

Das bedeutet: Wer extremistische Ansichten ver-

tritt und verbreitet, verstößt gegen die Grundwer-

te der Nordkirche, ist für Ehrenämter nicht wähl-

bar und kann in begründeten Fällen von seinen 

Aufgaben entbunden werden. Hierbei ist jedoch 

immer eine Einzelfallbetrachtung erforderlich.

Ist die Mitgliedschaft in 
einer extremistischen Par-
tei bzw. die Kandidatur für 

ein politisches Wahlamt für 
eine extremistische Partei 

für eine Pastorin oder einen 
Pastor der Nordkirche mit 
deren Dienst vereinbar?

Pastorinnen und Pastoren sind auch bei politi-

scher Betätigung ihrem Auftrag verpflichtet; sie 

sind ihren Dienst allen Gemeindegliedern ohne 

Ansehen ihrer politischen Einstellung schuldig. 

Sie sind an die Ordnung der Kirche gebunden. 

Dazu gehört die Verfassung der Nordkirche, de-

ren Artikel 1 Absatz 7 lautet: „Die Evangelisch-Lut-

herische Kirche in Norddeutschland tritt ein für 

Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung sowie für die Wahrung der in der Got-

tesebenbildlichkeit gründenden Menschenwürde 

und der Menschenrechte in der Welt.“ 

Daher haben Pastorinnen und Pastoren der Nord-

kirche die Grenzen zu beachten, die sich aus 

ihrem Auftrag für Art und Maß ihres politischen 

Handelns ergeben (Mäßigungsgebot). 
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Die Kandidatur für ein politisches Wahlamt und 

eine erfolgte Wahl ist der bischöflichen Person 

im Sprengel, der mit der Dienstaufsicht beauf-

tragten Person und dem Landeskirchenamt an-

zuzeigen. Gemäß § 33 Pfarrdienstgesetz der EKD 

dürfen Pastorinnen und Pastoren nicht einer Ver-

einigung angehören oder sie auf andere Weise 

unterstützen, wenn sie dadurch in Widerspruch 

zu ihrem Amt treten oder in der Wahrnehmung 

ihres Dienstes wesentlich behindert werden.

Weitere wichtige Stellungnahmen von leitenden Geistlichen der Nordkirche  

zur Bundestagswahl 2025:

Fragen zu Krisenkommunikation, Hate Speech und zum Schutz von Mitarbeitenden 

> Krisenreaktionsteam (040 / 328 919 010, jeweils werktags von 9 bis 12 Uhr,  

oder per E-Mail an pr@kommunikation.nordkirche.de kontaktieren)

> Gemeinsamer Wahlaufruf von Erzbistümern und Nordkirche

> Ostdeutsche Bischöf:innen für Demokratie und unser Land

> Artikel: Wo Kirche ist, ist für Rechtsextremismus  
 und Rassismus kein Platz

https://zusammenhalt.nordkirche.de
https://www.nordkirche.de/nachrichten/nachrichten-detail/nachricht/wo-kirche-ist-ist-fuer-rechtsextremismus-und-rassismus-kein-platz
https://www.nordkirche.de/nachrichten/nachrichten-detail/nachricht/gemeinsamer-wahlaufruf-von-erzbistuemern-und-nordkriche-nutzt-eure-stimme
https://www.nordkirche.de/nachrichten/nachrichten-detail/nachricht/ostdeutsche-bischoefe-kirche-steht-ein-fuer-unsere-demokratie-unser-land-unser-vielfaeltiges-leben
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Warum Kirche sich einmischt

Gemeinsam  
Haltung zeigen
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Würde und Gerechtigkeit – und zwar für Menschen weltweit. Solidarität mit Geflüchteten und Ausge-

grenzten. Dialog mit Menschen jüdischen und muslimischen Glaubens. Klimaschutz. Gendergerechtig-

keit. Dazu äußert sich unsere Kirche aus ihrem christlichen Auftrag heraus. Sie steht ein für urchristliche 

Werte, die für Kirchen weltweit leitend sind. Sie ergeben sich aus dem Auftrag des Evangeliums, für die 

Schwachen einzustehen und Gott im Nächsten zu dienen, der meine Hilfe braucht.

Aus dieser Überzeugung setzen sich Kirchen öffentlich für Werte ein, die unser Zusammenleben für alle 

Menschen gerecht, würdevoll und respektvoll gestalten – gerade jetzt wo extremistische Parolen und 

Positionen weltweit zunehmen. Ist die Kirche hier zu politisch? Sind politische Stellungnahmen Kernauf-

gabe von Christ:innen?

„Gemeinden sind wichtige Orte, um dem zunehmenden Rechtsruck in Gesellschaft, Kirche und Theo-

logie entgegenzutreten, also Positionen, die zum Beispiel Migranten für alle Probleme in unserer Ge-

sellschaft verantwortlich machen. Diese Aufgabe leitet sich direkt aus der Bibel ab“, sagt Pastor Sönke 

Lorberg-Fehring. Er ist Beauftragter für den Christlich-Islamischen Dialog der Nordkirche und 

Referent im Ökumenewerk. „Im Matthäusevangelium wird berichtet, dass Gott uns in denen entgegen-

tritt, die sich selbst nicht helfen können und daher auf unsere Hilfe angewiesen sind.“

Er hat gemeinsam mit der Magdeburger Regionalbischöfin Bettina Schlauraff ein Buch zusammenge-

stellt, um die Strategien rechter und rechtsextremer Akteur:innen zu verstehen, ihren Einfluss auf Theo-

logie und Kirche zu erkennen und Gemeinden dabei zu unterstützen, Widerstand zu leisten. 

Kirche gegen den Hass
Mit dem alltäglichen Rechtsextremismus umgehen. 
Theologische und praktische Ansätze für Gemeinden

Bettina Schlauraff (Hg.), Sönke Lorberg-Fehring (Hg.)
Neukirchener Verlag

https://neukirchener-verlage.de/kirche-
gegen-den-hass-9783761571033

mismus umgehen. 
tze füürr GeGememeininden

ehhriringng ((HHg.).)

dde/e/kirche-
3

Kapitel 1: 

Rechtsextremismus und Kirche

Kapitel 2: 

Predigten und Andachten, unter anderem 

von Kristina Kühnbaum-Schmidt, Landesbischöfin der Nordkirche, 

und Kirsten Fehrs, Bischöfin im Sprengel Hamburg und Lübeck der Nordkirche.

Kapitel 3: 

Aktionen und Veranstaltungen, Methoden und Formate 

für Gemeinden und Menschen vor Ort.

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Fragen an Sönke Lorberg-Fehring:

Können sie die Kritik nachvollziehen, dass die Kirche sich öffentlich in politischen Debat-
ten äußert und sich auch gegen eine große Partei positioniert? Wie argumentieren Sie?

Natürlich kann ich diese Kritik nachvollziehen – allerdings fällt mir auf, dass sie immer nur dann von 

Parteien kommt, wenn sie selbst oder ihre Positionen kritisiert werden. Doch es ist Aufgabe der Kirchen 

im gesellschaftlichen Miteinander, auf der Seite derer zu stehen, die selbst dafür zu machtlos sind. Das 

sorgt für Ausgleich, denn sonst setzen sich nur diejenigen Stimmen durch, die den eigenen Vorteil höher 

bewerten als das Gemeinwohl. Ich habe große Sorge, dass diese Art des Ausgleichs zunehmend in 

Frage gestellt wird – und das nicht nur von rechtsextremen Parteien. 

Wenn sich die Kirchen nicht in politischen Debatten zu Wort melden würden, würde eine wichtige Stim-

me fehlen – und zwar diejenige, die den Sinn eines friedlichen und sozialen Zusammenlebens nicht nur 

aus politischen Notwendigkeiten ableitet, sondern aus religiösen Überzeugungen. 

Es braucht es in einem religionsneutralen Staat wie Deutschland unter anderem Religionsgemein-

schaften – und zwar christliche, jüdische, muslimische und viele mehr. Wenn ihre Beiträge zum Ge-

meinwohl diffamiert werden – wie es von rechtsextremen Kreisen gegenüber Muslimen regelmäßig 

gemacht wird und inzwischen auch von sogenannten Parteien der Mitte bei Äußerungen aus christ-

licher Überzeugung – wird die Axt an den Baum eines Zusammenlebens in versöhnter Vielfalt gelegt.  

Das macht mir große Sorgen.

„Verkündigung des Evangeliums ist Aufgabe der Kirche und nicht politische Stellung-
nahmen!“ Dies hatte zu Ostern im vergangenen Jahr sogar Bundestagspräsidentin 
Julia Klöckner gefordert. Begegnen Ihnen solche Aussagen, wenn Sie in Gemeinden 
oder auch auf Podiumsdiskussionen unterwegs sind? Was entgegnen Sie?

Frau Klöckner hat etwas formuliert, was ich durchaus auch bei meinen Vorträgen und Workshops in Ge-

meinden höre. Allerdings hat sie das als Entweder oder beschrieben, was ich so kaum erlebe. Denn den 

allermeisten Menschen in den Gemeinden ist klar, dass ihr Glaube natürlich gesellschaftsrelevant ist. 

Die allermeisten sagen mir: ‚Mein Glauben darf nicht privat bleiben und ich soll mich auch nicht nur um 

mich selbst oder meine Leute kümmern. Auch Jesus war für alle da, die in Not waren. Daran orientiere 

ich mich.‘ Diese Orientierung auf den Punkt zu bringen – dafür gibt es die kirchlichen Stellungnahmen. 

Die Arbeit, die sich aus ihnen ergibt, wird in den Gemeinden vor Ort gemacht. Ich würde mir wünschen, 

dass Frau Klöckner darauf stärker ihr Augenmerk richtet und auf populistische Verkürzungen verzichtet. 



15

zusammenhalt.nordkirche.de

Die Mitglieder unserer Kirche sind ein Spiegel der Gesellschaft. Auch sie wählen ext-
remistische Parteien. Wie können wir ihnen in unseren Gemeinden begegnen und mit 
ihnen ins Gespräch kommen?

Ich plädiere dafür, dass wir uns zuallererst fragen, woher die Lücke zwischen unserer Verkündigung 

und dem Wahlverhalten entsprechender Gemeindeglieder kommt. Dafür müssen wir selbstverständ-

lich auch mit denen ins Gespräch kommen, die Teil der Kirche sind und rechtsextrem wählen. Letzt-

endlich brauchen wir einen umfassenden Ansatz, der Pädagogik, gesellschaftliches Engagement 

und religiöse Herzensbildung vereint. Das ist bei einer kleiner werdenden Kirche ein großes und  

ambitioniertes Projekt.

Und wir müssen auch wahrnehmen, wie im Wahlprogramm der AfD in Sachsen-Anhalt die Landeskirche 

nur noch ‚Kirchensteuerkirche‘ genannt wird – analog zur Abwertung der politischen Gegner als ‚Alt-

parteien‘. Dieses rhetorische Stilmittel stammt aus der Zeit des Nationalsozialismus, um zu diffamieren. 

Rechtspopulisten positionieren sich so als modern und zukunftsfähig, obwohl ihre Politik auf rückwärts-

gerichtete Konzepte setzt und gerade Errungenschaften der Moderne zurückdrehen will. Diese Politik 

schadet unserer Gesellschaft, unserem Zusammenleben und gefährdet unser Land, das müssen auch 

wir als Kirche den Menschen vermitteln.

Was hat den Ausschlag für Sie gegeben, dieses Buch zusammenzustellen?

Das war ganz konkret ein Gespräch mit einem Pastorenkollegen aus Mecklenburg, den ich gefragt 

habe: „Was könnte ihnen helfen. Ich habe eine Referentenstelle im Ökumenewerk und bin dafür da, 

ihnen zuzuarbeiten.“ Er hat darauf geantwortet: „Ich brauche gut lesbare Informationen, geistliche Stär-

kung und nachmachbare Beispiele.“ Alle drei Impulse haben wir in unserem Buch aufgenommen. 

Was ist Ihre wichtigste Erkenntnis durch Ihre Recherche und das Lesen aller Beiträge?

Rechtsradikalismus kann weder allein durch gute Politik, eine wache Zivilgesellschaft oder eine enga-

gierte Kirche aufgehalten werden. Wir leben in einem Staat, der zu den reichsten der Welt zählt. Wir 

müssen von der Fokussierung auf Probleme allein wegkommen und wieder mehr unsere Stärken und 

Ressourcen wahrnehmen. Die AfD erschafft eine abgeschottete Parallelwelt, in der gilt: Unser Land, 

wenn nicht die Welt, versinkt in einem apokalyptischen Abwärtsstrudel. Das stimmt aber nicht. Vieles 

läuft gut, auch wenn es selbstverständlich immer noch besser werden kann. 

Das Evangelium ist eine Botschaft der Freude und der Hoffnung. Sie ist nicht naiv und übersieht mög-

liche Gefahren nicht. Aber sie räumt ihnen nicht die Macht ein, die frohe Nachricht zu übertönen. Das 

ist der Kern meiner Recherche und der Grundton aller Beiträge und ich bin froh, wenn das Buch dazu 

beiträgt, diese Perspektive zu stärken. 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Welche Vision haben Sie von Ihrer Kirche angesichts dieser Herausforderungen?

Unsere Kirche wird kleiner werden – das ist kaum zu ändern. Ich wünsche mir aber eine Gemeinschaft 

von Glaubenden, Zweifelnden und Hoffenden, die darauf nicht mehr ihr Hauptaugenmerk richtet. Wir 

sind Träger:innen einer Hoffnung, die größer ist als wir selbst. Biblisch gesprochen möchte ich mit 2. Kor 

4,7 sagen: „Wir haben einen Schatz in irdischen Gefäßen.“ Es bleibt nicht aus, dass diese manchmal 

eine Schramme haben oder auch einen Sprung. Ich vertraue aber darauf, dass Gott selbst für den Inhalt 

sorgt. Das macht vieles leichter – und entbindet mich doch nicht von meiner Verantwortung. 

Wenn Sie Pastor einer Kirchengemeinde wären, welche drei Erkenntnisse würden Sie 
im Gemeindealltag umsetzen?

Ich würde versuchen, Menschen zu gewinnen, mit denen ich gemeinsam Orte und Räume schaffen 

könnte zum Reden und Austauschen, zum Hoffen und Beten. Viele politische Entwicklungen machen 

Angst – ich wünsche mir eine Kirche, die diese Ängste ernst nimmt und ihr gleichzeitig eine andere Wirk-

lichkeit entgegensetzt. Das ist für mich Arbeit am Reich Gottes. 

Ich würde versuchen, viele Menschen in die Verkündigung des Evangeliums mit einzubinden – durch 

Ausbildungen als Prädikant:innen, Mitarbeit im Kindergottesdienst und Gemeindeveranstaltungen. Kir-

che ist Teamarbeit. Das ist für mich die Umsetzung der Zusage: Wo zwei oder drei in meinem Namen 

beisammen sind, da bin ich mitten unter ihnen. 

Und ich würde Kirchengemeinden zu Lebensorten machen, an denen ich nicht nur am Sonntag zum 

Gottesdienst willkommen bin, am Donnerstag zum Chor oder am Freitagvormittag zum Gemeindefrüh-

stück. Ich wünsche mir Kirchen als offene Orte, an denen alle willkommen sind, die etwas von der Ge-

meinschaft spüren wollen, die wir als die ‚Heiligen Gottes‘ verkörpern. 
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Parteipolitisch oder christlich?
Warum die Kirche sich einmischt, aber dennoch nicht parteipolitisch ist
Parteiisch und politisch, aber nicht parteipolitisch. Wenige Buchstaben machen hier einen großen 

Unterschied. 

Parteiisch:
Kirche steht an der Seite der Benachteiligten, 

Armen, Ausgegrenzten. Sie ergreift Partei, damit 

auch deren Rechte gewahrt und ihre Stimmen 

gehört werden. So hat Jesus es vorgelegt und 

das Evangelium ist voll von Berichten über be-

dingungslose Nächstenliebe, das Eintreten für 

Gerechtigkeit und die Würde jedes Einzelnen.

Politisch: 
Kirche ist Teil der Gesellschaft, sie steht für ihre 

christlichen Werte, die das Zusammenleben 

Website:

Das Projekt „Kirche stärkt Demokratie“ aus 

dem Kirchenkreis Mecklenburg unterstützt 

Menschen, die sich ehren- oder hauptamtlich 

für Demokratie und Menschenrechte in ihrer 

Kirchengemeinde und Kommune engagieren. 

Kirche stärkt Demokratie 

Themenseite der Evangelischen Kirche in 

Deutschland: Demokratie und Kirche – EKD

 

Themenseite der Diakonie Deutschland: 

https://www.diakonie.de/informieren/ 

unsere-themen/engagement-und-zivilgesellschaft

Publikation:

„Demokratie fällt nicht vom Himmel“: Pub-

likation der Beratungsstelle „Kirche stärkt 

Demokratie“ Mehr als 160 Seiten mit theo-

logischen Impulsen, Fortbildungs-Modulen, 

Checklisten und Leitfäden für Gemeinden und 

Kontaktadressen. 

„Umgang mit Rechtspopulismus und 

Rechtsextremismus“: Eine Handreichung 

der Diakonie Deutschland. Mehr als 30 Seiten 

mit praktischen Informationen zum Umgang 

mit rechtsextremistischen Personen und ihren 

Positionen im Gemeindealltag.  

„Orientierungshilfe für Kirchenvorstände 

zum Umgang mit Rechtspopulismus“: Eine 

Publikation der Evangelischen Kirche in 

Hessen und Nassau. 

Artikel:

„Mit Andersdenkenden reden lernen“: 

Lesen Sie einen Erfahrungsbericht auf  

nordkirche.de

Interview mit Karl-Georg Ohse, Leiter des 

Projekts „Kirche stärkt Demokratie“, mit dem 

Evangelischen Pressedienst (epd) über die Auf-

gabe der Kirche, eine „Erzählung der Hoffnung“ 

stark zu machen.

Kirche und Demokratie –  
weitere Informationen zum Nachlesen

und die Gestaltung des Miteinanders betreffen. 

Deswegen ist kirchliches Handeln in der Gesell-

schaft immer auch politisch.

Parteipolitisch:
Das Evangelium ist kein Parteiprogramm. Die 

Kirche vertritt die Werte des Evangeliums, des-

wegen sind Menschen Mitglied der Kirche. Aber 

die Kirche ist keine Partei, die in Parlamente ge-

wählt wird, das Evangelium steht nicht zur Wahl 

bei einer politischen Meinungsbildung.

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Mit der Kampagne „Unser größtes Plus... – damit Menschlichkeit zählt.“ zur Landtagswahl in Meck-

lenburg-Vorpommern macht die Nordkirche ihre Haltung für Demokratie, Menschenwürde und gesell-

schaftlichen Zusammenhalt sichtbar. Die Plakatmotive im öffentlichen Raum setzen bewusst kurze Im-

pulse und laden dazu ein, über Verantwortung, Respekt und das Miteinander in unserer Gesellschaft 

ins Gespräch zu kommen. Gleichzeitig sind sie der Auftakt einer umfassenderen Kampagne, die diese 

Themen durch digitale Angebote, Lernformate, Veranstaltungen und Social-Media-Aktivitäten vertieft.

Medienkampagne:  
 Unser größtes Plus... –  
  damit Menschlichkeit zählt. 
Nordkirche und Diakonie setzen auf Respekt, Zuversicht und Zusammenhalt –  
Demokratiekampagne zur Landtagswahl in Mecklenburg-Vorpommern

Aufbau einer Unterstützungsstruktur
bei Anfeindungen, medialer Hetze oder persönlichen 

Anfeindungen

Plakatkampagne in MV:  
Fünf erzählende Motive, jeweils auf eine Zielgruppe 

zugeschnitten (u.a. Frauen im ländlichen Raum, Um-

feld von AfD Wählenden, demokratische Nichtwählen-

de). Die Motive zeigen reale Alltagswelten, erzählen 

von Sorgen und Werten und werden über QR-Codes 

mit einer Landingpage (Webseite) verknüpft.

Interne Aktivierung & Materialien: 
Gemeinden bekommen Tool-Kits (Texte, Grafiken, 

Gesprächshilfen, Predigtbausteine etc.), um vor Ort 

niedrigschwellige Dialogformate anzubieten und 

demokratiestärkende Kommunikation in ihren Alltag 

zu integrieren.

Social Media & Bewegtbild: 
Die Geschichten der Plakate werden als kurze Videos 

weitererzählt; im Fokus stehen emotional anschluss-

fähige Szenen aus dem Alltag und positive Zukunfts-

bilder statt Konfrontationsrhetorik.

Radiospots & PR:
Hörbare Erzählungen vertiefen die Plakatstories: hör-

bare Zeichen für Demokratie und Menschenwürde.

Landingpages:
Kampagnenseiten

(heimat.nordkirche.de, nächstenliebe.nordkirche.de 

und freiheit.nordkirche.de) dienen als digitaler Ver-

tiefungsraum für alle, die über Plakat, Radio oder 

Social Media neugierig werden. Hier werden die Ge-

schichten hinter den Motiven, Interviews, O Töne, 

Werte Impulse und lokale Hilfs  und Dialogangebote 

gebündelt. 

Interne Kampagnenseiten

 (zusammenhalt.nordkirche.de) versorgen Gemeinden 

und Einrichtungen mit Materialien, Lernvideos und 

Aktivierungsangeboten.

Die Kampagne ist als integrierter Kommunikationsmix angelegt,  
der verschiedene Kanäle aufeinander bezieht:

https://zusammenhalt.nordkirche.de


GemeinschaftGemeinscha
Unser größtes

freiheit.nordki
rche.de

Respekt

heimat.nordkirche.de

Unser größtes

ZuversichtZ i ht
Unser größtes

nächstenliebe.nordkirche.de
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Zu unserem größten Plus gehört: Gerade Sie als Kirchenmitglied sind ein wichtiger Teil unseres 

Netzwerks für Menschlichkeit. Auch Ihre Kirchengemeinde trägt jeden Tag dazu bei, Zusammenhalt zu 

stärken, Respekt zu leben und Zuversicht zu vermitteln.

040 / 328 919 010
jeweils werktags von 9 bis 12 Uhr

Sollte in dieser Zeit der Anrufbeantworter angehen, sind wir in einem Telefongespräch. Dann hinter-

lassen Sie bitte Ihren Namen, Ihr Anliegen und Ihre Telefonnummer, unter der wir Sie zurückrufen 

können. Oder Sie kontaktieren uns per E-Mail an pr@kommunikation.nordkirche.de.

Kampagnen-Telefon 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Unser Portal „zusammenhalt.nordkirche.de“
Diese Seite bündelt alle Informationen, Materialien und Unterstützungsangebote für Haupt- und Ehren-

amtliche, Kirchengemeinden sowie Mitarbeitende der Nordkirche. Entdecken Sie die Bereiche Aktiv 

werden, Lernwege und Interner Bereich und nutzen Sie die Angebote, um die Kampagne vor Ort zu 

begleiten und mitzugestalten.

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Sie haben Fragen zur Kampagne:
Plakatmotive, Design und Mediaschaltung 

Jonny Franzke
jonny.franzke@kommunikation.nordkirche.de  

Social Media und Social-Media-Kampagne

Oliver Quellmalz
oliver.quellmalz@kommunikation.nordkirche.de  

Landingpages (Webseiten) und digitale Angebote

Ines Langhorst
ines.langhorst@kommunikation.nordkirche.de  

Materialien, Handreichungen, Vorlagen für Kirchenge-
meinden und interne Kampagnenseite

Katharina Bunde
katharina.bunde@kommunikation.nordkirche.de  

Radiospots und Zeitungsbeilage

Michael Birgden
michael.birgden@kommunikation.nordkirche.de  

Pressearbeit, bischöfliche Statements und  
Medienresonanz

Dieter Schulz
dieter.schulz@kommunikation.nordkirche.de  

Krisenkommunikation, Hate Speech und Schutz  
von Mitarbeitenden

Krisenreaktionsteam
(bitte über das Kampagnen-Telefon oder per E-Mail  
an pr@kommunikation.nordkirche.de kontaktieren) 

Kampagnenstrategie und Gesamtkoordination

Michael Birgden
michael.birgden@kommunikation.nordkirche.de 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Fragen zur Haltung der Nordkirche,  
zur kirchenpolitischen Einordnung und  

zur theologischen Bewertung der Kampagne

 Markus Wiechert
 Landeskirchlicher Beauftragter in Mecklenburg-Vorpommern 

markus.wiechert@lkbmv.nordkirche.de 

Fragen zur Kampagnenstrategie und  
Gesamtkoordination

Michael Birgden
Kommunikationsdirektor der Nordkirche 

michael.birgden@kommunikation.nordkirche.de

Fragen zu sozialen Herausforderungen in Mecklen-
burg Vorpommern, zu diakonischen Hilfsangeboten 

und zur Beteiligung der Diakonie Mecklenburg  
Vorpommern an der Kampagne

Landespastor Paul Philipps
Diakonie Mecklenburg-Vorpommern 

philipps@diakonie-mv.de 

Manja Potts
Pressereferentin des Diakonischen  
Werks Mecklenburg-Vorpommern 

 potts@diakonie-mv.de 

Julia Hillmann
Referentin Junge Nordkirche 

 Julia.Hillmann@junge.nordkirche.de 

Jana Preuß
Referentin für Jugendpolitische Bildung  

in Mecklenburg-Vorpommern 
jana.preuss@junge.nordkirche.de 

Gisela Best
Frauenwerk der Nordkirche, Referentin  

für gesellschaftspolitische Fragen aus Frauensichten 
gisela.best@frauenwerk.nordkirche.de  

Jörg Stoffregen
Inklusionsbeauftragter der Nordkirche 

 joerg.stoffregen@seelsorge.nordkirche.de 

Daniel Vogel
Internetredakteur der Website kirche-mv.de 

redaktion@kirche-mv.de  

In Landeskirche und Diakonie

Arne Kühn
Referent in der Bischofskanzlei 

arne.kuehn@bkgw.nordkirche.de

Bischof Tilman Jeremias
bischofskanzlei@bkgw.nordkirche.de

In der Kanzlei des Bischofs  
im Sprengel Mecklenburg und Pommern

Service, Kontakte, Ansprechpersonen
im Zusammenhang mit der Demokratiekampagne und  
der Landtagswahl in Mecklenburg-Vorpommern
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Pröpstin Britta Carstensen
Propstei Neustrelitz 

Britta.Carstensen@elkm.de 

Propst Dirk Fey
Propstei Rostock 

Dirk.Fey@elkm.de 

Pröpstin Antje Exner
Propstei Wismar 

antje.exner@elkm.de 

Christian Meyer
Pressesprecher im Kirchenkreis Mecklenburg 

Christian.Meyer@elkm.de 

Karl-Georg Ohse
“Kirche stärkt Demokratie” 
karl-georg.ohse@elkm.de 

Olaf Hagen
Geschäftsführer der Sozial-Diakonischen  

Arbeit Evangelische Jugend 
 o.hagen@soda-ej.de   

Im Zentrum Kirchlicher  
Dienste in Rostock: 

Gerhard Altenburg
Leitung 

Gerhard.Altenburg@elkm.de 

René Borowski
Beauftragter fürs Ehrenamt 

Rene.Borowski@elkm.de 

Lars Müller
Flüchtlingsbeauftragter 
lars.mueller@elkm.de 

Nora Nübel
Gemeindedienst 

nora.nuebel@elkm.de 

Hanna Wichmann
Ökumenebeauftragte 

hanna.wichmann@elkm.de 

Im Kirchenkreis Mecklenburg 

In den Gemeinden 

Rittermannshagen: 

Carsten Altschwager
Gemeindepädagoge 

carsten.altschwager@elkm.de 

Neustrelitz: 

Christoph Feldkamp
Pastor und Gefängnisseelsorger 

christoph.feldkamp@elkm.de, 

Christiane Körner
Pröpstin i.R. 

christiane_koerner@gmx.de

Grevesmühlen: 

Fabienne Fronek
Pastorin 

fabienne.fronek@elkm.de 

Ludwigslust: 

Kathrina Lotz
Pastorin 

katharina.lotz@elkm.de   

Reinshagen:

Friederike Jäger
Pastorin 

reinshagen@elkm.de 

Neubrandenburg:

Christina Jonassen
Pastorin 

Christina.Jonassen@akademie.nordkirche.de

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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Lars-Robin Schultz
Predigtinstitut der Evangelischen Kirche in Deutschland 

Lars.Schulz@wittenberg.ekd.de 

Auf EKD-Ebene 

Pröpstin Kathrin Kühl
Propstei Demmin 

proepstin.kuehl@pek-nk.de 

Propst Tobias Sarx
Propstei Stralsund 

propst-sarx@pek-nk.de 

Sebastian Kühl
Pressereferent im Kirchenkreis Pommern 

pressestelle@pek-nk.de

Anne-Rose Rapraeger
Jugendpastorin 

anne-rose.rapraeger@pek-nk.de 

Thorid Schmelter
“Kirche stärkt Demokratie” 

kirche-demokratie@pek-nk.de 

Im Kirchenkreis Pommern 

In den Gemeinden 

Ahlbeck/Eggesin: 

Sandra Kussat-Becker
Pastorin 

ahlbeck@pek-nk.de

Im Regionalzentrum 
des Kirchenkreises

Leitung 

Frithjof Nürnberger
Beauftragter fürs Ehrenamt 

ehrenamt@pek-nk.de

In der Evangelischen  
Jugend Mecklenburg:

Johannes Beykirch
Referent Kinder, Jugend, Politik 

Johannes.Beykirch@elkm.de 

Janne-Marije Bork
janne-marije.bork@elkm.de 

Dieter Rusche
Diakon 

dieter.rusche@elkm.de 

Johannes Kretschmann
Tage ethischer Orientierung 

johannes.kretschmann@elf-tv.de
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Henning Theissen
Leiter 

Henning.Theissen@akademie.nordkirche.de 

Roswitha Bley
Referentin 

Roswitha.Bley@akademie.nordkirche.de 

Claudia Carla
Jugendbildungsreferentin 

Claudia.Carla@akademie.nordkirche.de 

Cornelia Ewert
Referentin im Regionalzentrum für demokratische Kultur 

Cornelia.Ewert@akademie.nordkirche.de 

Hartmut Gutsche
Referent im Regionalzentrum für demokratische Kultur 

Hartmut.Gutsche@akademie.nordkirche.de 

Elisabeth Siebert
Referentin im Regionalzentrum für demokratische Kultur 

Elisabeth.Siebert@akademie.nordkirche.de 

Nele Tanschus
Referentin 

Nele.Tanschus@akademie.nordkirche.de 

In der Evangelischen Akademie der Nordkirche 

Institutionen der Landeskirche

Die Hauptbereiche der Nordkirche
Fachwissen, Unterstützung und Bildungsangebote zu gesellschaftspolitischen Themen:  
https://www.nordkirche.de/ueber-uns/hauptbereiche

Kommunikationswerk der Nordkirche
alle Ansprechpersonen zur Kampagne auf S. 21

Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt: 
Für ein gerechtes und demokratisches Wirtschaftssystem: https://kda-nordkirche.de/themen/demokratie&beteiligung 

Netzwerk kirchlicher Frauenarbeit
Standorte in Greifswald und Rostock: https://www.frauenwerk-nordkirche.de/gut-vernetzt/netzwerk-frauenarbeit/ 

Umweltpastor und Umwelt- und Klimaschutzbüro der Nordkirche: 
https://nordkirche-klimaportal.de/ueber-uns/umwelt-und-klimaschutzbuero/ 

Die Flüchtlingsbeauftragte der Nordkirche: 
https://www.nordkirche.de/adressen/personen/detailansicht/person/dietlind-jochims 

Die Referenten für den Christlich-Jüdischen und Christlich-Islamischen Dialog  
der Nordkirche: 
https://www.nordkirche-weltbewegt.de/dialog-interreligioes/ 

https://zusammenhalt.nordkirche.de
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